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wurde VOoO Schänghai-$ender ıne eigene Feierstunde gesendet,. Der
NEUE Bıschof noch qls Sekretär der Katholischen Aktıon wenige
onate VO 1n einem KRadıovortrag über den Reglerungssender ın
Schanghai über Ziel un W esen der Katholischen Aktıon gesprochen
un qauf die Berührungspunkte hingewiesen, die zwıschen K
und der kulturellen chinesischen sıttlichen Erneuerungsbewegung
‚„„‚Neues Leben“‘ estehen und die gemeinsamen Kräfte füur einen
Neuaufbau der Natıon aufgezeigt. Bischof Yupın nat unter den
chinesischen Prälaten den weıtaus größten Einfluß. Eıne beach-
tensweritie atsache ist, daß der Nachfolger Konfuz1i1us’ Prinz Kung
dem H1 Vater seıin ild miıt Wıdmung übersandte und erklärte,
he]l seiner Europareise qals ersten den aps besuchen wollen Im
Auftrage des Apostolischen Delegaten 7Zanın uüberbrachte ihm bel
seiner Hochzeıt Bischof Henninghaus wertvolle Geschenke.

uch nımmt In etzter Zeıt die Zahl der
beständiıg ach jJüngsten Meldungen

wurden 1n€ Anzahl beachtenswerter Bekehrungen erzielt: In Tunkı
(Anhweli) wurde In chinesischer Großmandarin getau{ft; In Sulynan
(Mongole1) der Brigadegeneral Chaoning; iın Pekiıng der ehemalıge
ıploma Dr Hsia-Sen-chi; in Schanghaı Frau Wang, Inspektorin
der staatlıchen Besserungsanstalten fur Mädchen, die durch diıe
selhbstlose Karıtas VO  — der Wahrheit des Christentums erfaßt wurde.
uch die katholischen Hochschulen un Uniıversıitäten in Peking,
Schanghaı und Tıientsin berichten VO  z} Taufen heidnıscher tudenten
Im etzten Jahr taufte der Apostolische Delegat selhst NEeUN Studen-
ten der Pekinger Universıität. ESs ıst uch bezeichnend für die Wer-
(Uung des Katholizısmus, daß 1m etzten Jahrbuch für China
unter den 650 bedeutenudsten Maäannern Chinas alle chinesischen
Bischöfe aufgezählt werden neben anderen fifuhrenden katholischen
Persönlichkeiten. Unter den Frauen werden die Frau des Vaters
der chinesischen Revolution Sunyatsen (Kommunistin), des Gene-
rahssımus Chiang-Kal-Shek un des rinzen Kung, des 75 ach-
[olgers Konfuzius’ erwähnt, dreı Schwestern, die 4aUusSs der direkten
Lınıe des 1630 gestorbenen katholischen Ministers der Ming-
Dynastie aul 1ı stammen, dessen Seligsprechungsprozeß eingeleıtet
ist. So stehen die drelı bedeutendsten Maäanner des eutigen China
durch eirat dem Katholiziısmus nahe.

Irotz qaller dunklen Wolken hietet das chinesische Missions-
feld einen trostreichen Ausblick und wird In den Sturmen sıch
siegreich ehaupten.

ZeiNAure,
Von Dr 0Se; Massarette

Aus (Jastel Gandolfo AÄAudienzen und Ansprachen. Rückblick auf die
Weltausstellung der katholischen Presse. Hinscheiden der Kardinale
UNdaıin Esteban un Bisleti. Kardinal-Staatssekretär Pacellı
als pdpstlicher ega In Frankreich. Radiobotschaft des Hl Vaters.

Die Aachener Heiligtumsfahrt, en erhebende Kundgebung des eut-
schen Katholizismus Vom Internationalen Christkönigskongreß
In Posen. Die Wahrheit über Spanien: Zeugnis einer Republika-
nerin. Fin bedeutsames Rundschreiben des E piskopats. Erklärung des
Kardinal-Erzbischofs DO Toledo. Um das Konkordat In Jugo-

slawien.

Im Juni Hıs Mitte Juh wa der esundheitszustand
des se1it Maı in Castel andolIio weilenden HI1 er
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konnte Autofahrten unternehmen und bisweilen kurzen
Spazlergängen denWagenverlassen. Aus dem Auge des erha-
hbenen Greises leuchtet noch ungebrochene Ta un:
Geistesfrische Bestrebht auch unter schmerzlichen Umständen

Aufgabe vollauf erfüllen hat der aps während der
Sommermonate insbesondere regelmäßig Miıttwochs und Sams-
1SS, Pılgerscharen darunter Hunderte VO Brautpaaren CIND-

1US XI cheıintfangen und Urc herzliche Worte gestärkt
wıirklich qauf der Bresche sterhben wollen

Am Juni empfing das UOrganisationskomitee und die
Vertreter der Natıiıonalkomitees der 38 Maı Vatıkan DE>-
schlossenen Weltausstellung der katholıschen
Presse. Er Sprach SCIHNEN WAaTrmen Dank AauUSs TÜr einNn

schönes, großes un Werk das S1e geschaffen un
schaffen gewagt hatten un eglückwünschte S1e dazu daß ‚

Weg eTröffnet un äanzen beschrıtten qufs
hbeste das Ziel erreichen Die Schaustellung der 0-
lıschen Weltpresse (12 Maı 1936 biıs x Maı 1937 Wa  v voller
Erfolg aut Ruckblick des Grafen Torre „„Os
Sservatore Romano europäische und qamerıkanısche
Länder beteılıgt 53 Gebiete Asıens, Afrikas, Ozeanlens un Ost-
CUFrODAaS vertretien Weiteres Materı1al wurde ZU  < erfügung SC-
stellt VO  ; SA en und Kongregationen VO en Zentralen der
Kath Aktıon, VO Päpstl Institut für dıe Seelsorge der Italıener

Ausland VO Ka Pressehbüro Maiıland Besondere Pavıl-
lons ausgestattet VO der Herz Jesu Unıyversıität Ma1-
Jand dem arlser Instıtut Cathohlique, VO  — Aa Bonne Presse

dem der Internationalenarls) ‚„Alsatıa Verlag Colmar)
Kath Fılmaktıon, den katholischen Jageszeıtungen .„„‚De Maas-
bode‘ (Rotterdam) und „J1talıa (Mailand un dem ochen-

„PTro Famlilia In den {9]2 Salen mıft Gesamtlänge
VOo 1000 sah INa  b 141 794 Publikationen nebhst graphischen
Darstellungen, Statistiken Illustrationen zeitungsgeschichtlichen
Gegenständen W, Die Ausstellung wurde VO 82 7385 Per-

besucht darunter 43 Kardınäle, 461 ischöfe, verschiedene
Fürsten, Dıplomaten un andere hohe Persönlichkeiten. Im
KRahmen der Ausstellung fand 1Ne Anzahl Kongresse und 4 Q>
SUuNgen STa Erwähnt der Internationale Kath Presse-
kongreß der Kongreß des St Sılvester Ordens. die Internatıo-
nale OC für relig1öse Kunst die Tagung der katholischen
Kundfunkorganisationen, der Internationale Thomisten Kongreß
dıe JTagung ZU. Bıldung katholischer Journalisten und der erste
Internationale Reklamekongreß Im prı und Maı wurden
gutbesuchte Vorträge gehalten uber dıe katholische Presse
Österreich Brasıliıen, Holland Kngland Belgien olen rank-
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Ewıe ube Ze schriftenwesen der atholisce
S1 C ber das KatholischePresseinstitut Mailand

ı1lmsaa der Ausstellung veranstaltete ia  - Filmabende
1US XI richtete uUrc den Kardınal-Staatssekretär de

Präsıdenten des e1in Schreiben VOOrganisationskomitees
19 Juni 1937 wıederum sSEINEN ank ber den hoch
erfreulıchen erlau der Presse Ausstellun aussprach und qll
Mıtghedern des gen Komitees den Hauptmitarbeıitern
besondere Papstmedaille als öfentliches Zeichen SCIHNET Nner
zennung verlieh.

Der aps sah Junı auch Pılger IN Österreich
dem Deutschen Reich Audienzsaal. ezugnehmen quf dı
bekannten schweren Heimsuchungen S  e ‚„‚Gott hat SC1IH

Stunden und Wege uc. WIT IMNUuSseN uUNnsere Stunde
kennen, uıum S1Ee nıcht vergeblich vorubergehen Jassen,
Wege, damit WITLr S1C gehen können; diese Wege sınd
Gottes Wege, die Wege des a  en, Vo den Vätern ererbten Glau
bens; S1e alleın können glücklich machen Als der TeISsSEe Pon
tifex den Saal verließ, Sansen die deutschsprachigen Pılger da
‚„‚Großer ott WITLE en dich!‘‘

In SCIHNeEeTr Gegenwart wurde Jun1ı C111 Dekret betr ApP
probatıon VOoO WCCI Wundern verlesen, daß nunmehr dı
hkanonısatıon des sel (1520—1567)

spanıschen Franziskanerbruders gesichert ist Geboren
Golomba Gerona) wurde 1541 C111 Franzıskanerkloste

VOTF den Mauern Barcelonas aufgenommen Seinen Beiname
rhıelt VOoO Kloster Horta be1 Jortosa, an lehte
16 und ungelehrt, aber a ott versunken, besaß der
arme Klosterbruder die Gabe der under Er starb Mar
1567 agharı (Sardinien). 15587 approbierte Siıxtus das Er
gebnıiıs Untersuchung ber en und under des Diene
Gottes Salvator und diıe Ritenkongregation gestattelte, daß
Bıldern als Selıger bezeichnet wurde. aps Klemens X be
stal  e 1711 die ihm gezollte Verehrung 1882 wurde der Heiliıg
sprechungsprozeß eingeleıtet C111 Dekret VOoO Julı 1927
erkannte SEINEN heroischen Tugendgrad Pıus XI knüpfte dı
baldıge Verherrlichung des Selıgen die Hoffnung, daß diıe ed!
spanısche Natıon, der angehörte glücklich aus den chreck
lichen Wırren der Gegenwart befreit werden und Fürbitte
auch Italıen, letzten TEe verbracht, eıl bringe
—_>  möge

Anfangs ulı, beı der Audıenz Gruppe spanısche
Herz-Jesu-Schwestern, worunter diıe Oberın adrıder
Irrenanstalt ınd andere Nonnen, dıe bereıts VOoO  > den KHoten
gekerkert a  n7 belohte der Hi Vater diese Heldinnen der
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Cariıtas und gedachte mıt Worten innigen 1LUie1ds un erz-
liıchen Segenswünschen des furchtbar heimgesuchten, aber
95 Glauben un: "Treue ZU angestammten Glauben noch
reichen‘“‘ Spanıen. In den etzten agen desselben Monats
kamen 300 Klosterschwestern AQUSs Latiıum einer ‚Woche für
Kath Aktion“ ach Rom eım Fmpfang VO eiwa Teıil-
nehmerinnen erinnerte der aps daran, daß TOTLZ seliner eiwa
JUjährigen priesterlichen Betätigung Genacolo in Maıland
se1n en ‚„„Vle. reicher Studium, denn Aktion, reicher

Büchern, enn JLätiıgkeıt" WäarL. Doch sSEeI der Vorsehung
sehr dankbar afür, daß es ıhm vergönnt WAarT, qauf diese Weise
mı1t dem Dienst den Buchern ott und der Kirche
dienen. Das Sasge C den anwesenden Schwestern, dıe
Schuülerinnen betreuen en, eıfriıges tudium neben den
erken der römmigkeit ZUuU empfehlen.

Aus zanhnlreiıchen anderen Audıenzen, deren rwähnung
weıt führen wurde, Se1  ©n jene der urz vorher miıt der Leıtung
der vatıkaniıischen Druckerei betrauten Sa le-

hervorgehoben. In Anwesenheit des ardı-
als Marılanı, dem die Güterverwaltung des tuhles unier-
steht, des ‚Generalprokurators der Frommen Salesianischen Ge-
sellschaft, Don J 0omasettl, des Direktors der Internationalen
vVerlagsgesellschaft, OMmM. Caccia uınd des Dırektors des ‚‚Osser-
vatore Romano‘“‘, Graf Torre, wurde ugus der
eUe€e Direktor der Tipografia Polıglotta Vaticana, Don 1useppe

In Begleiıtung der aqals seıine Miıtarbeiter erufenen Ordens-
mpfangen Nachdem der Vater sıiıch recht freund-

ıch mıt ihnen unterhalten., bemerkte iın selner nsprache
zunächst, daß selbst beschlossen habe, diese vielsprachige
Druckerei den Salesianern übertragen, da ihre  D D:
dehnte und musterguültige Arbeit qauf dem Gebiete der Buch-
druckerkunst ohl kenne, deren S1e sıiıch gemäß dem ıllen
ihres eıligen Stifters Glovannıiı Bosco als eines vorzüglichen
Hılfsmittels beim Werk des Apostolats und der christlichen
rziehung bedienen. Auch In der Druckerei des H1 tuhles sel
die leistende Arbeit mannigfaltig und erreiche ihren ohe-
punkt ıIn der Tageszeıtung und diese Sanz besonders empfahl
der aps der Sorgfalt des Direktors. Zum Schluß
wıederholte qals Programm und Losung eine Äußerung, dıe

selbst VO den Lippen des Don Bosco sehört; qls
mselben seine Bewunderung für die vielversprechende Ent-
wicklung der Buchdruckerei des ÖOÖratoriums VO  — aldocco 4aUS-

Ssprach, der heilige Stifter, wolle der Spitze des
Fortschrittis Sein und bleiıben.

Unter Assıstenz des Titularerzbischofs Msgr Migone und
des 1SCANOTS VOoOn Straßburg, Msgr. Ruch, erteilte ardına Pacell)i
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25 Julh 1m Petersdom dem ardına Tısseranft,
Sekretär der Kongregation für die Orientalısche Kırche, die
Bischofsweihe Anwesend TEeI zahlreicheKardinäle,
Erzbischöfe un ıschöfe, Vertreter des Dıplomatıschen KOTDS,
die Mıtglieder der Sch Kongregatıon, viele Welt- un: Ordens-
prıester. Bekanntliıch War 1US XI ImMmer auf dıe Vertiefung
der Bezıehungen zwıschen Rom und dem östlıchen CAriıistentum
bedacht:;: SEeI  A 1Ur erinnert die Enzyklika „‚Ecclesiam Del“
VO Nov 1923, den Ausbau un die Erweılıterung des Orıiıen-
talıschen Instituts Rom, die ruündung des ollegıum Russı-
CUIMM un die umfangreiche päpstliche Hılfsa  1075 für die Vel-

folgte Kırche ın Rußland
Das Kollegium hat wieder wWwel Mitglieder verloren.

Am ugus verschiıed in seiner erzbischöflichen Residenz
der erKnır VO eviılla, aradına Eustach Ilundain
Esteban. 15692 in amplona geboren, wurde 1901 unnn
Kanonikus In (audad un: Professor 1m Diözesansemminar
ernannt;: Seit 1904dann dozierte eologıe In Sdegovı1a
Bischof VO ÖOÖrense, wurde Msgr undaın Estehan 1920
Erzbischof VON Seviılla und 1925 ardına Dieser qußerordent-
ıch seeleneıfrige und tatkräftige Kirchenfürst hat qauf en
Gebieten der oberhirtlichen Amtswaltung viel Vortreffliches
geleistet. Er veranstaltete Dıiözesansynoden un das Provin-
z1ialkonzıl VON evilla, Lrug 1el ZU Aufschwung der kırch-
lichen t+udien bel, errichtete Priesterseminare un Kirchen,

zahlreicher klösterlicher Nıeder-ermöglıchte die TunNndun
lassungen, zeigte großes sozlales Verständnis un war eın wirk-
lhıcher Apostel der Kath Aktıon Die schrecklichen Wirren des

schwereBürgerkriegs brachten auch der Erzdiözese Seviılla
Verluste und dem Kardınal-Erzhbhischo überreiche Gelegenheit,
fremde Not ındern

um Erzbischof VO Seviılla ernannte der H1 Vater den
ardına S y P ifriger Monarchıist, WAar dieser
hervorragende Kirchenfürst 1931 Urc dıe Umwälzung In Spa-
nien genötigt worden, eın Amt als Erzbischof VOL Toledo n]ıeder-
zulegen. FEr lehte seıther ın Rom als Kurijenkardinal.

Der August INn sSeINer Sommerresidenz Grottaferrata
verstorbene ardına Gaetano Bisletl, Sprößlıng einer
Marchesefamilıe, ward MärTz 1856 In Veroli Prov. Rom]
eboren ınd Sept. 1878 ZU Priester gewelht. ach
wenıgen Jahren ernannte ihn aps Leo ı888 seinem wıirk-
lichen Geheimen Kammerherrn und 1901 ZU Maestro dı
Camera (Oberhofmeister). Von 1US 14 Dezember 1905
um Maggıordomo befördert, ahm Msgr Biısleti 1 Oktober 1911
In Wien diıe Irauung des nachmaligen Kalsers Karl mıiıt der
Prinzessin ıta VO  —; Bourbon VO Parma VO  m Am D November



desselben Jahres wurde ıhm der Pur ur als Kardinaldiakon
verliehen. Papst enedı X V stellte am Dezember 1915
Bisleti die Spıtze der neugeschaffenen Kongregation der
Semiminare und Hochschulen erselbe verkündete Februar
199292 qals eTrster Kardıiınaldiakon VO der außeren Loggıa der
Vatıkanıschen asılıka die Wahl des Papstes Pıus x1I
Kardınalpriester se1t Dez 19258, waltete Gaetano Bisleti auch
als TO  anzler der Gregorlanischen Universı1ıtät, des ıbel- und
Orijentinstituts und des Päpstl. Instıtuts für Kirchenmusik:;: qauch

seit 1914 roßprior des römischen Großpriorats des
Souveränen Malteserordens.

KardinaluUrc Handschreiben VO eptember
Pacellı hat 1US X nach Worten WAaTrNner Anerkennung für
die Wiırksamkeit Bisletis bekanntgegeben, daß sıch persönlıch
dıe Präfektur der Kongregation der Seminare un Hochschulen

WOo auch dadurch nochmals ihre hohevorbehalten hat;
Bbedeutung für das en und die Reglerung der Kırche
betonen. Wöoörtlich schreıibt der ater ‚Vıelleicht ahm dıe
göttlıche ute Unser demutiges orhaben A  $ nıchts, weder
Arbeıt och Schmerz für dıe Kırche und die Seelen ahzu-
lehnen: vielleicht bietet S1e Uns rasche und vorzuügliche
Gelegenheit, In Sanz hbesonderer Weilise Z Wohl der Kirche
un der zahllosen Seelen mitzuwirken, auf deren Gebete hın
und uıunter der Fürbitte der Theres1a VO 1n Jesu
S1ie Uns diese Ruckkehr VON Leben und Kräften ewährt hat.““

D Kardinal-Staatssekretär Pacelli als päpstlicher Legat
In L1is1ieux wurdeFrankreich. Radiobotschaft des Vaters.

a31t dem diesjährigen Eucharistischen Nationalkongreß rank-
reichs die hochfeierliche Kinweihung der Ten der

'LTheresia VO In Jesu errichteten prächtigen asılıka
verbunden. 1US Xı hat während seiner schweren und schmer-
zensvollen Krankheiıit die Macht der Furbitte der Jungen
Karmeliterin erfahren, der qußerordentlic rasch dıe
Ehre der Altäre zuteıl werden 1eß un deren Verehrung
weıthın stark ZuU  j Vertiefung und Erneuerung des relıgı1ösen
Sınnes beigetragen hat Der Vater wollte persönlich ach
Lisieux fahren: verlautet, die französische Regierung habe
ıhm das qalte Königsschloß ın Versailles als Absteigequartier
angeboten. Da jedoch diıe Mahnung des Arztes den aps VvVo
der beschwerlichen Reise hbhielt, beauftragte seinen Staats-
sekretär ardına P.acellı, als päpstlicher e  a die Kon-
sekratiıon vorzunehmen. In dem etr. Handschreıiben bezeichnet

1US XI als eine besondere na  e7 daß untier bıtterschweren
Zeitverhältnissen, nicht wenige: Voölker mı]teinander
Streit geraten sind, in der Lisieux TrTen der

Theresia VO 1n Jesu eine herrliche Kirche eingewelht
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eren ITDauUul die französischen
oliken, sondern auch Gläubige Aus dem ganzen TEeIS

beigetragen en Er hofft, daß dieses Gotteshaus mehr
Mittelpunkt der Blıcke un der Herzen werde un

die Eıintracht und Einigkeit des Menschengeschlechtes
Öördere

Der päpstliche Staatssekretär traf Freıitag, Juh, VOLI-

mıttags der fIranzösischen Hauptstadt ein eröfnete nach-
m1ıttags den päpstlichen avıllon der Weltausstellung, fuhr
damstag ach Lisieux Jags darauf un Beteilıgung Vo
300 000 Gläubigen dıe großartigen Festlic  eiten sich entfalteten
un der ardına ec1Nne ange Predigt VO  f hinreißender Gewalt
un voll zeıtgemäßer edanken 1e Montags Sans Pacell: ?&x

der Pariser Notre Dame Kathedrale C1H Pontilikalamt un
ergr1ff wıeder das Wort

Seine Miss1on, der sıch bereıts VOL Antrıtt der Reılse die
Weltaufmerksamkei zugewandt hatte, War wesentlich relig1öser
Natur. Das betonte der ardına unverzuglich Parıs e1ım
Empfang der französıschen Journalısten: sollte Namen
des Papstes der 1 heresia VO 1n Jesu einNne aqußerordent-
1C. Huldigung darbringen, ‚„‚ Wohl kommt“* sa  e „„seıt
1801 erstmals c11 Staatssekretär des Stuhls ach Paris
er Sie wW155sen gleich IMNır daß die Lage Sanz verschıeden 1st.

sich 19888 aber den SC. Konkordates
oder die el asıllka handelt die Kırche ıll STIEeTIsS
un VOLTr em Gottes Ehre, den sıttlichen Fortschritt der Voölker
un! das wahrhafte Wohl des Vaterlandes ördern un kräftigen.
Ungeachtet der Umstände von e1t un: Ort hat S1IC keine
andere Aufgabe, keinen andern Ehrgeiz als Z U ten uUuC.
der Menschen un der Gesellschaf unablässig der Erziehung *  \der Gewissen, der Hebung der Seelen, der Ausstrahlung der
Gerechtigkeıit un Nächstenliebe der Pfilichterfüllung N-
ber ott un dem chsten un S ganz allgemeın ge-
sprochen, der Herbeiführung Epoche VO uc. un
Friıeden arbeıten.

Die ZU Schluß des Eucharistischen Nationalkongresses
un ZUTr Konsekrationsfeier Lisieux VOo Vater g-
sprochene machte mıt ihrer herzlichen
Findringlichkeit tiefsten, nachhaltigen INATUC. Seine en  ter-
lıch-Iinnige Mahnung dlıchem e1ıdetie der
STEISE Pontifex u. AL olgende Worte 39  1e€ uns bedrohenden
Nöten un: eiahren sind zahlreich daß SIE uns mehr als
JE denken lassen das Wort des göttlıchen Meisters Oportet
SCMPET et NO  —; deficere (Lukas 18 1) INa  en soll allezeıt
beten un! nicht nachlassen. Beten WILEr also, geliebte Söhne,
Öremus, oremus!® Beten WILFr unNnseTrTemn göttlichen chöpfer,

‚„Theol -prakt. Quartalschrift i 1937



und derder als solcher der höchste Gebieter des Himmels
Erde, der Volker und Nationen ist. Beten Wir, daß Er er
verwirrten und furchtbar mitgenommenen Welt, allen Urc.
die Traurigkeiten der Gegenwart und die ngs VOTL der Zukunft
bedrängten Voölkern eLIwas Ruhe In der Ordnung un dem
Frieden gewähre, un das durch uC. qauf den rechten
Weg un HIC Annahme seiner göttlichen Herrschaft, uUrc
efolgung seiner eılıgen Gesetze, uUrc usübung der Gerech-
tigkeıt un eıner größeren Barmherzigkeıt egenüber den . Ent-
erbten und er meısten eidenden Beten WIrT, ehebte
öhne, damıiıt der ottlıche Onı des abernakels, w1€e Er
uNnseTfe Seelen erschaffen und für S1e qa ll sein kostbares Blut
vergossen hat, S1e eılıgen un rTeiten b  mOge, indem Er
bereıts jetzt, in Erwartung der ew1ıgen Glorie, 28 diesen Seelen
Jjehbendige Basılıken macht, In denen Er mıt seiner heiliıgmachen-
den na un en seinen egnungen wohnt: Basılıken,
schoön Uun! prächtig, daß keine irdısche Schönheıt, nicht einmalil
die entzüuckende Pracht der asılıka VO Lisieux mıiıt
ihnen verglichen werden kann. Beten WIT für alle, dıe diıese
lebendigen Basılıken, EUTE un qlle Seelen betreuen und
schützen haben  y damıt dank ihrem eifrıgen Gebet, ihrem
erleuchteten Eıfer, den Bemuühungen un den erken ihres
Apostolats, der vorbildliıchen Heiligkeit ihres ebenswandels das
Reich Jesu Christi ın der Welt Bestand habe und sıich immer
mehr ausbreite, damıt S1e ohne Furcht, ja mıiıt Vertrauen äglıch
dem Rıichterstuhl Gottes näher kommen können, ber iıhre
Sendung, die or für eUTe Seelen Rechenschaft QDZU-
legen ° Dann bat der aps alle, mıiıt kındlıcher Frömmig-
zeıit für ih selbst Z beten, dessen Verantwortlichkeit groß
se1l und der bald Rechenschaft ablegen musse. Insbesondere
möge Inan für iıhn  - vollkommene Gleichförmigkeıit mıt dem
ıllen des Heılandes erflehen, Ww1e€e S1e der hl Theresı1a VOILl
1S1eUX eigen WAarT. Bevor 1US x1I den egen spendete, gedachte

dankbaren Herzens der vielen Gebete für seine Genesung.
Des Kardıinal-Staatssekretärs kurzer Aufenthalt in Frankreich

führte einer außerordentlich freundlıchen e  e  un VO
nd Dem päpstlichen Legaten wurden bel

jeder Gelegenheit Ten erwlılesen, w1e sS1e NUur den Staatsober-
häuptern vorbehalten sınd. Der Präsıdent der epublık, 1€e
Minister, hohe Würdenträger der epublık, der Parıser adt-
rat u. W.,. wetteiferten in sympathiıschen Kundgebungen für
den ardınal, dessen überragende Persönlichkeit Vo  - der ber-
wiegenden Mehrheit der großen französischen Tagespresse
gefeiert wurde 1im NSCHILU eingehende Berichte ber diıe
Feierlichkeiten. Daß sämtliche Staatssender dıe Botschaft des
Papstes uübertrugen, konnte dem Ansehen des Kathohzismus
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auch außerhalb der eigenen Reihen NUur dienlich senıin. Kein
Mißton storte die eindrucksmächtigen Veranstaltungen, abge-
sehen davon, daß quf dem gleicher eıt in Marseille agen-
den Kongreß der sozialıstiıschen Parteı ein1ge Draufgänger

diıe Beteiligung der Regilerung dem Empfang prote-
stıerten un!: den Gehässigkeiten eines überlebten Antıklerikalıs-
1i1US freiıen Lauf heßen Wenn eine in ihrer erdrückenden
Mehrheıit 4Aaus Freimaurern bestehende Regierung sıch VvVo
benahm, ZeuU: das für ihren realpolitıischen Sınn un: beweıst,
daß eben iın Frankreich manches verändert ist Vor eine höchst
schwlerıge Sanıerungsauigabe gestellt, können die Mac  aber
nıcht qauf die Miıtwirkung der katholischen Volkskreise Verl-

zichten. Auch das laızıstische Frankreich mMuUu. miıt der zweiflels-
ohne erstarkten Kirche rechnen. Mıt ıhren großartıgen sozlalen
een, deren Richtigkeıit täglıch e€UuUe Anerkennung findet, ıst 1e
eine geıistige, eine kulturelle, ine ac. des Friedens Daß
1U dıe VO iıhr ausgestrahlten Kräfte imstande sınd, den
Mächten roher Gewalt un utıgen Umsturzes wehren, das
sehen gewl auch manche ein, denen religıiO0ser Glaube

Die Aachener Heiligtumsfahrt, eiINe rhebende und-
gebung des deutschen Katholizismus. Vom bıs Juh WAar
die altehrwürdige Kalserstadt wıederum Schauplatz dıeses
altesten natıonalen Kirchenfestes der Deutschen. Seıt 700
Jahren hat die Aachener Heiligtumsfahrt viele Millıonen VO  —

Gläubigen ZU Verehrung der Ssos. vler Großen Heılıgtüumer ach
Aachen ZUuU Liebfrauendom geführt Alle haben ort egen
1n den Lebensnoöten erifleht Im andel der Zeıten 1€. das
katholische eNs verbunden mıit dieser Wallfahrt eigenster
Prägung, die immer och in orm un Geist mittelalterlich
anmutet Sıe hat Kultur und Leben nachhaltıg beeinflußt.
Dr chiffers, Direktor des Aachener Diıözesanarchiıvs, schreıibt
ıIn seinem Zn  — diesjährıgen Veranstaltung veröffentlichten Buch

Geschichte‚‚ Aachener Heiligtumsfahrt Reliquien
Brauchtum‘®‘: ‚„‚Jahrhundertelang wohnte der Heiligtumsfahrt
eın  A tiefer natıonaler Sinn Inne; s1e wa aber auch eiıne Miıtt-
leriın zwıschen den Völkern; der Sprache und Dıchtung drückte
dıie Aachener Fahrt ıhre Spuren auf; Denkmäler auf en Ge-
biıeten küunden VOo IAr das Wirtschaftsleben empfing davon
starke und mannigfache Impulse; 1m Rec.  sieben begruündete
s1e weıt uüber  Sla das deutsche Sprachgebiet hinaus eigenartıge
Bräuche; der Carıtas tellte die Heiligtumsfahrt große Auf-
aben; nıcht zuletzt hatte sS1e volkstumsgestaltende Wır-
kungOL  D  Ki  hliche  e.  723  auch (außerhalb Vdér‚ eigenen ‚Reihen nur dienlich sein. Kein  Mißton störte die eindrucksmächtigen Veranstaltungen, abge-  sehen davon, daß auf dem zu gleicher Zeit in Marseille tagen-  den Kongreß der sozialistischen Partei einige Draufgänger  gegen die Beteiligung der Regierung an dem Empfang prote-  stierten und den Gehässigkeiten eines überlebten Antiklerikalis-  mus freien Lauf ließen.  Wenn eine in ihrer erdrückenden  Mehrheit aus Freimaurern bestehende Regierung sich taktvoll  benahm, so zeugt das für ihren realpolitischen Sinn und beweist,  daß eben in Frankreich manches verändert ist. Vor eine höchst  schwierige Sanierungsaufgabe gestellt, können die Machthaber  .  .  nicht auf die Mitwirkung der katholischen Volkskreise ver-  zichten. Auch das laizistische Frankreich muß mit der zweifels-  ohne erstarkten Kirche rechnen. Mit ihren großartigen sozialen  Ideen, deren Richtigkeit täglich neue Anerkennung findet, ist sie  eine geistige, eine kulturelle, eine Macht des Friedens.  Daß  nur .die von ihr ausgestrahlten Kräfte imstande sind, den  Mächten roher Gewalt und blutigen Umsturzes zu wehren, das  sehen gewiß auch manche ein, denen religiöser Glaube fehlt.  3. Die Aachener Heiligtumsfahrt,  eine erhebende  Kund-  gebung des deutschen Katholizismus. Vom 10. bis 25. Juli war  die altehrwürdige Kaiserstadt  wiederum Schauplatz  dieses  ältesten nationalen Kirchenfestes der Deutschen.  Seit 700  Jahren hat die Aachener Heiligtumsfahrt viele Millionen von  Gläubigen zur Verehrung der sog. vier Großen Heiligtümer nach  Aachen zum Liebfrauendom geführt. Alle haben dort Segen  in den Lebensnöten erfleht.  Im Wandel der Zeiten blieb das  katholische Volk eng verbunden mit dieser Wallfahrt eigenster  Prägung, die immer noch in Form und Geist mittelalterlich  anmutet.  Sie hat Kultur und Leben nachhaltig beeinflußt.  Dr H. Schiffers, Direktor des Aachener Diözesanarchivs, schreibt  in seinem :zur diesjährigen Veranstaltung veröffentlichten Buch  —_-  —_-  Geschichte  ——  ‚„Aachener Heiligtumsfahrt  Reliquien  Brauchtum“:  „Jahrhundertelang wohnte der Heiligtumsfahrt  ein tiefer nationaler Sinn inne;  sie war aber auch eine Mitt-  lerin zwischen den Völkern; der Sprache und Dichtung drückte  die Aachener Fahrt ihre Spuren auf; Denkmäler auf allen Ge-  bieten künden von ihr;  das Wirtschaftsleben empfing davon  starke und mannigfache Impulse;  im Rechtsleben begründete  sie weit über das deutsche Sprachgebiet hinaus eigenartige  A  Bräuche; der Caritas stellte die Heiligtumsfahrt große Auf-  gaben;  nicht  zuletzt hatte  sie volkstumsgestaltende Wir-  kung  ’  sie ist in der Tat ein bedeutender Kulturfaktor,  der vom Religiösen her schöpferisch gewirkt hat und uns an  einem- solchen Beispiel die Kraft des Glaubens auch für das  Leben der Nation zeigt.‘“  46*s1€e ist in der 'Tat eın bedeutender Kulturfaktor,
der VoO Religiösen her schöpferisch gewirkt hat un un
einem olchen eispie die I: des aubens auch für das
Leben der Natıon zeigt. ”

46*
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.rölinung des Marienschreins undder felerlichen Erhebung
der Heıligtümer. Dabei würdigte der Weihbischof Dr

Predigt die Bedeutung des Aachener Münsters und
erwähnte 111e el geschichtlicher Persönlichkeiten, dıe das
Heiligtum besucht en unter ihnen Karl der Troße, aps
Leo I88! dem die Fınwelhung des Gotteshauses zugeschrieben
wırd der Tro Reformpapst Leo I der Bernard VO  ;
Glairyaux der Petrus Canlsiıus und die A Aachen SC-
krönten deutschen kKöniıge Er W1e8S darauf hin daß gerade
1 der Gegenwart das starke und Jjebendige Glaubensbewußt-
seihHh und Glaubensbedürfnis der Menschen wiederum sechr C11-

rınglıc zutage Teie Da die Rehquien nıcht ihrer selbst
wıllen VOoO  w den Katholiken verehrt werden, sondern Christus,

Mutter un: die eiligen eriNNern sollen, SEe1 die Heilıg-
tumsfahrt eiliNe Wallfahrt des aubens, VOT allem des VOeTl-
trauensvollen Gebetes „Laßt Gebetsstürme emporbrausen um
Himmel für alle uUuUlNnseTie nlıegen, für heißgeliebtes Vater-
land für UNSeTE heılige Kırche!‘® Diese Aufforderung des
bischöflichen Redners wurde während der beiden folgenden
Wochen ımponierende Wiırkliıchkeit Der Pılger Zustrom War

ewaltıg, die Haltung der Massen musterguültig Man zahlie
insgesamt fast eINe Miıllion ‚In Aachen WI1e die „„Köl-
nische Kırchenzeitung VO August berichtet, ‚‚Beter, Männer
un Frauen, deren Glaube CHhrıistus ISt; Aachen
Deutsche denen der Zug ihrer Väter 700 langen Jahren
ach Aachen eıliges Vermächtnis bedeutete äubige,
die ihren Bischöfen überwältigenden Bewels ihres Ver-
t{rauens und ihrer 1€e. darbringen wollten, Deutsche,
die fraglos Christen und Christen, die fraglos Deutsche N.
Das War das Beglückende der diesjährigen Heiligtumsfahrt
z sehen und 1S5S5CH, daß och C111 chrıstliches Volk

christlıchesDeutschland g1bt eln ungebrochen gläubiges,
olk Dieses Volk War herbeigeströmt nıcht erster Stelle
der Reliquien 9 sondern den Glauben Sc1iNler Väter

bekennen Die Heiligtumsfahrt ach Aachen War
tıefsten Sınne des Wortes eINeEe aubens- e1iNe Bekenntnisfahrt.“

Von anderer Seite wird geschrieben, daß manchmal die
Prozessionen ohne Unterbrechung während eun tunden
betend un singend den Heiligtümern vorüberzogen. on

Uhr sSiTromten die Pılger den erst Uhr eg1in-
nenden Predigten der 1SC. fe Den Oberhirten wurden

Denwieder Huldigungen der 3€ un Ireue dargebracht
20 SC bıildete e1iNe herrliche Relıquienprozession, der NUr

Männer un Jungmänner zugelassen eCN; S1e bezifferte sich



uf 000 eil ehmer,während 120000Andächtige dieStraßen
umsäumten.

In dem Hirtenschreiben, das der Bischof Vo Aachen,
Dr Jos Vogt ZUuU Rückblick auf dıe Heiliıgtumsfahrt erließ
el U, 95  1r standen manchmal S{l un STUuMM
uUunseTeTr Ergriffenheit ob der aum mehr überbietenden
ucC des Treuebekenntnisses ZU Taufgelu  e un: damıt ZU
Glauben den allmächtigen ott un se1IiNeEN Sohn Jesus
Christus, den Erlöser der Menschheit ob des viel tausendmal
hinausgerufenen un: hinaufgesungenen Treuebekenntnisses
unseTer eıligen Kırche, ZU Vater den Bischöfen Alle
age wWAar herrliches Marıenmünster der Bischofsstadt
der Schauplatz relıgıösen Hıngabe un! Lebens aus
dem Glauben, der D1UT eiNn Glaube ähıg ist der gewillt ıst,
CINeEe Welt des Wiıderspruchs Christus überwınden un:

jeden Preıis den Sıeg des Kreuzes un: des Gekreuzigten
Zehntausende hatten siıch daheiım Urc. denoranzultragen.

Kmpfang der Sakramente auf die Wallfahrt vorbereıtet In
en Kıiırchen der dıe Beichtstühle VO Gläubigen
umlagert „Es War schreibt der Bischof weıter, ‚„„C1MN ergreifen-
des Schauspiel fur nge un Menschen wenn WIT von den
Turmgaleriıen aus die erwartungsvoll Kopf Kopf gereihten A

Pılger auf den beıden Plätzen den Dom herum stehen
sahen auf die Zeigung der Heiligtümer warten. Ohne
Murren ertirugen S1e das manchmal unvermeıdlich stundenlange
Warten der Sonnenglut S Viele, die manche Heiliıgtums-

mıtgemacht, äußerten, NIie se1 es erT1C. un: erhau-
ıch Sewesen W 16 diesmal

AmVom Internationalen Christkönigskongreß Posen.
Ende des Jubeljahres 1925 hat 1US XI Urc. Einführung
des Christkönigsfestes gleichsam den Grundgedanken seines
Pontifikats ekrönt wonach die Menschheıit den wahren Frıeden
1Ur erlangen kann, wenn S1e siıch wıeder dem wahren Welt-
onı Christus unterwir{fit Beıl den Bestrebungen un Veran-
staltungen ZUT Deutung un Auswertung der erhabenen Idee
des Hestes kommt den internationalen Christkönigs-

Der erstie fand 1928kongressen besondere Bedeutung
Leutesdor{f a. sia der zweıte 1932 Berlin der drıtte
1933 Maiınz un!' der vierte 1935 alzburg Diese Kongresse
sollen feierliche Kundgebungen für das Weltkönigtum Christi
SCIIH un insbesondere azu dienen, die den päpstlichen
Rundschreiben gegebenen Ric  ınıen für die Verwirklichung
des Reıiches Christi qauf en studieren un!: Austausch
der Erfahrungen der Katholiken Aaus vielen Ländern die wirk-
samsten We  e und ilfsmittel ZU.  b Unterstützung der ath
Aktiıon suchen. Das tändige internationale Arbeıtskomuitee,
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126 Kirch iche Zeitläufe.
dessen Spitze der Bischof von St Gallen Dr Scheiwiler

Gesamtthemasteht, ist bestrebt, für jede Tagung ein klares
aufzustellen, auf das alle Referate und Debatten sıch beziıehen
sollen Fuür den VO 25 bis 29 Juni 1n Poznan osen) abge-
haltenen Christkönigskongreß W ar diıe q 1

10 S un ihre Überwindung. 1US XI
richtete den ZU päpstlıchen Legaten ernannten Kar-
ina on Eirzbiıschof VO  ; Gnesen un Posen, eın
Schreiben, worın zunächst sSeiINe Freude daruber ausdrückt,
aß dieser Kongreß qlle seine Arbeıten darauf eingestellt : habe,
den eiahren egegnen, die qallen Nationen UrC| diıe Ver-
breitung des Gottlosentums un: Neuheijdentums drohen nge-
heuer ist der Übermut jener gestiegen, die den Herrn und alles,
W as ott steht, ekämpfen, rastlios bemuüuht, alles auszutilgen,
w as ott un: den Namen Gottes erinnern kann, damıt,
WEelln möglıch wäre, das VO  > Christus mıt seinem ute
wledergewonnene elicl. Gottes spurlos verschwinde. W elcher
äubige könnte nıcht Urc. olches orhaben tief erschuüttert
werden? Wer wIird nıicht den tiefinneren Wunsch fühlen, dıe
Rechte des göttliıchen Erlösers verteiıdigen, die VO  — ruch-
losen Verschwörern ekämpft werden? Den Sieg der eıligen
ac vorbereiten, die nhänger Christi miIıt den nötigen gelst1-
Sgech en versehen, das ist die wichtigste Aufgabe des
Kongresses, der die Christusfahne schwingt. Dazu bedarf eEs
eiıner uten Kenntnis der Kräfte, etihoden un: ane der

Der Gedanke das elIC. Christi mu Immer tieferGegner.
1ın dıe Seelen der Gläubigen eindringen.

Das nıcht zuletzt dank der katholischen Glaubenstreue der
Mehrheit seiner Bevölkerung wledererstandene Polen den
Christkönigskongreß nicht NUur als internationale religıöse Ver-
anstaltung auf, sondern wollte auch damıt eine große natiıonale
Kundgebung ZU  —— Verherrlichung des angestammten aubens
verbinden. Kast aqalle Häuser mıiıt den päpstlichen un
polnischen Farben beflaggt un: reich geschmuckt Überall
Christusbilder un Plakate mıiıt dem Christkönigszeichen und
der Inschrift „Die Welt für Christus erobern!‘‘ Eınen auS-

gezeichneten Rahmen für einen Christkönigskongreß bot wirk-
ıch die Posen, deren großartiges Christus-Monument auf
einem der schönsten öffentlichen Plätze Wahrzeichen der

ist i1ne herrlichereligıösen un natiıonalen Auferstehung
Bronzestatue des Erlösers bildet den Mittelpunkt eines gewal-
tigen Triumphbogens, dem eine Freitreppe und der
die Aufschrift „dacratissimo or Polonia restituta‘‘‘ tragt.

Der Posener Kongreß erhielt einen besonderen anz
UrcC die Teilnahme der Kardinal-Erzbischöfe Kakowskı
(Warschau), Inniıtzer Wien) und Verdier arıs) Man zahlte
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eiwa S0 Bıschoöfe In SsSCiIiNer Eröffnungsrede betonte der Kar-
dinal-Legat daß die Stunde der etzten FEntscheidung für oder

ott gekommen ist Es scheint daß der riesenhafte
amp der Geister die Alternative „Christus oder theismus‘‘
erreicht hat Während der moderne theismus ott Sanz un

verneint bekennt der Katholizismus sıch vollständig ZU
Reiche Gottes Der gottlose Kommunismus un! das Neuheiden-
ium wollen völlige Abschaffung der Konfessionen un I1l-

geschränkte Lalzısiıerung des Lebens Dieser absolute Gegensatz
verhındert die chaffung VO  w Grundlagen friıe  ıchen
internationalen Zusammenleben anrheı un enne1 soll quf
dem Kongreß walten be1l der wıssenschaftlichen Beleuchtung
des Atheismus un sSe1iNer Folgen WIe auch anderseıts, wWenn
eiwa qauf der katholischen Seite Fehler Mängel un Irrtümer
festzustellen sınd. 95  1r sSind nıcht zusammengekommen,
un omplimente machen, uUuNXns der Untätigkeit un
Oberflächlichkei bestärken‘‘ rıef ardına on AUS. ‚„Ihr
Vortragende, sagt es ohne mschweife! Setzt uNns Eure kriti-
schen Beobachtungen auselinander! unNns uNnseTe Irrtümer
Versäumnisse un Verfehlungen qauf! Zeıgt uns das wırksamste
Mıiıttel ZU christlıchen Wiederautfbau der Der Katholizis-
INUSs und die Menschheit werden Euch QaIiur dankbar ein.““

Die Regierung der epublı olen beteiligte sıch ON 1Z1e.
SanNnzen kKongreß Mehrmals ergriff der K ultus- un Unter-

Tichtsminister Swietoslawski das Wort em der ersten
Versammlung das Tro un aufrichtige Interesse der höchsten
ehorden für diese Veranstaltung aussprach erklärte © daß
das eıl un die Zukunft der Nationen VOo der religı1ösen
Erziehung der Jugend abhängt In Übereinstimmung mıt den
Zielen des KOongresses ıst die Reglerung bemuht, aus dem
Geistes] jedes mıiıt der TEe Christi unvereinbare Prinzip
AaUSZUSC alten.

Auf qall die aufschlußreichen, durchwegs hochwertigen LEir-
Orterungen ann 1ler nıcht näher CIn werden. ach
sründliıcher Darlegung des Standes des aktıyven Neuheidentums

250 Milliıonen stehen ge  g untier der Fuchtel kommu-
nıstıscher Gewa  er wurden die posıtlıven Gegenaktionen
der Katholiken beleuchtet Der S  O‘  ze Stoff war ach ler
Gebieten, dem gelıstıgen (philosophischen) religiösen, morTalı-
schen un!: sozlalen eingeteılt Gründliche Behandlung fanden
die neuestien Enzykliken 1USs XI besonders JeNeE über den
atheistischen KOmMMUN1ISmMUS Der Gedanke der christlichen Er-

durch Nächstenliebe un: Apostolat kehrte
wiıeder SawıckiWie MsgrT (Pelplin bei Beleuchtung der
moralıschen Ursachen des theismus hervorhob gılt der Kampf



den {I1-Kat olık die Gottlosenb wesu
denBrüdern, deren Rückkehr ZUL. ahrner un Vernunf VOLr

em erstrebt WITrd, sondern rıichtet sich die gottlose
Te un deren Betätigung. Das Versagen mancher sıch
christlıch nennender Lilemente das ZU heutigen ge1isl1g s11T-

In SCINECIHNlıchen eltnot beigetragen, 1e nıcht hnt
Vortrag über ‚„dozlale Erneuerung des christliıchen Lebens
brandmarkte der Itahener oMmMm. Gorsanego die Verletzung der
ohngerechtigkeit VO Seite katholischer Unternehmer qa1s EeEINnNe

himmelschreiende üunde, dıe ZUuU Abfall ungezä  er Arbeiter
ZU Kommunismus führen könne Tiefen 1INATuUucC. machten

die Vorträge un en VO  } Herausgeber
der (‚arıtas-‚„„Lettres de ome Msgr Zychlinskı Posen)
diırektor Kanonikus Dr ack (Luxemburg) Univ.-Professor
Dr Haleckı arschau) Bischof Rozman (Laibach Bıvort
de la Saudee Paris)

Einen Höhepunkt tellte die Ansprache des ardınal-ETZ-
1SCHOIS Dr Innı der Vollversammlung St Peter-
un Paulsfest dar Er führte aus So hoch W1e

unseTrTen Zeıten Sind die ogen der Gottlosigkeıit aum och
Mächtige Staaten der Welt en sıiıch mıt ihrer

anzen Ta die Seite der Gottlosen geste Sie kämpfen
mıiıt Gewalt mıiıt wirtschaftliıchen un sozlalen Finriıchtungen,
1ıt fast unerschöpflichen eldmengen aber auch mıt geistıgen
en der Verstellung, Verleumdung und Verhetzung für das
Ziel daß jede eligion ede Kırche jeder Glaube ott 4us
der Welt ausgerottet werde. Es WwWAaTrTe nıcht möglıch daß sich
einzelne Zentralen der Gottlosenbewegung sehr emporheben
ennn nıcht viele TO der Erde UTrC. ihre Gleichgültigkeit
oder ihre anscheinende Uninteressiertheit ihnen wenıgstens
indırekt Mut olchen Tun machen wurden. In dem
amp ott 1st nıcht möglıch neutral bleiben Niemand
darf neutral bleiıben, die Fuhrer der Staaten un Voölker ebenso

GE W1e die Männer un Mıtarbeiter der Regıerungen. Neutral
bleiben dürfen nıcht die Männer der Wissenschaft der Techniık
des sozlalen un wirtschaftlichen Lebens Alle INnussen erkennen
und W1SSCH, daß ott ihr Herr ist un daß S1e€ diıe Herrschaft
Gottes en ihren TDeıten un Bestrebungen und Handlun-
gen anerkennen un berücksıchtigen IN usSsen. Neutral bleiben
darf nıicht der Troße, der auf der he der Menschheit steht
neutral bleiben dürfen nicht die Massen der ker alle
INusSsSenNnN sıch VOTr ott beugen un sSein Gesetz beachten. Wenn
1r diesem Ringen den Gottesglauben ausharren, helfen

DennWIT auch uNsereNn Völkern un der anzen Menschheit
der Gottesglaube 1st die Grundlage für es ucC un alle
Freude der Völker un der Menschen



Eı ile VOoO Darbietungen nstlerischerun liıturgischer
Art, denen besonders die einheimische Bevölkerung mAassen-

teilnahm, umrahmte die VO herzerbebender FKinmütig-
eıt un Begeisterung geiragenen Kongreßdebatten. Am pÄS Junı
der Polen gebotener Yelertag 1sT wurden dıe beiden chluß-
felern, das Pontifikalam Freien un!: nachmittags die große
Hüuldigung VOL dem Christus Denkmal abgehalten e1iNe jede
unter Beteiıligung VO mındestens 200 000 Menschen

Die ahrhnei über Spanien Zeugnis Repubdlika-
Er-Ein bedeutsames Rundschreiben des iskopats

klärung des Kardinal-Erzbischofs DO Toledo iıne gewissenlose
Propaganda hat nıchts unterlassen, dıe Weltmeinung VeLr-

WITTEN, daß auch das Urteil der Katholiken ber den STauUeN-
vollen Burgerkrieg nıcht einheiıitliıch i1st wenn S1€e auch rößten-
teıls auf den aldıgen Fndsieg des Generals Franco en
Gewisse katholische Intellektuelle Frankreich ıhnen
Jacques Marıtaıin un Franco1s aurlac sprachen den 11-
schen Natıonalisten die moralische Berechtigung für ihr Vor-
e  en abh un erklärten,; daß ın Sieg für das unglückliche
Land ebenso gefährliıch WAaTe WI1Ie eın rotier. In Wiırklichkeit
handelt sıch etzten Versuch, Spanien VOI dem
Abgrund des Bolschewismus zurückzureißen, e11Ne eIrI-
mel  1C. géwordene Auseinandersetzung mıt dem kommuni-
stischen Marxismus Keineswegs uIstan: faschistı-
scher Generäle eiNe ‚Techtmäßige Reglerung und
den ‚‚demokratischen edanken Diıie spanische ‚‚Demokratie
War faul bis 111 ark un!' die sogenannte „Republikanısche
Regierung War ohnmächtig gegenüber dem VOon usSswar-

Eın1  en Macht organısıerten anarcho marxıstischen Terror
unverdächtiges Zeugnis ist das Sommer Parıs erschıenene
Buch „La Revolution espagnole vu par un  D repub  licaıne der
früheren linksrepublikanischen Cortes-Abgeordneten Tau (‚ am-
POAaMOT, die och überzeugte Republikanerin und Geg-

Francos ı1st Slıe gıbt gleich den ersten Seiten Z daß
den etzten Monaten VOTr dessen Erhebung dıie ach den

Februar-Wahlen Vo 1936 gebildete Volksfront egıerun sıch
als unfähig er wıie5 un daß sıch Spanien voller Anarchıe
befand ‚‚Man steckte Kirchen und öffentliche Gebäude
rand‘‘ schreibt S16. „Auf den ach dem en ührenden
Straßen 1€e man WI1e den Zeıten des Raubrittertums die
agen und erpreßte VO  a den Insassen Beıtrag für
die Internationale ote Unter kindiıschen Vorwänden
organısıerte INa dıe Ermordun VO  o Personen dıe der Rechten
angehörten. So wurde Mai das Ger ht Umlauf gesetzt
daß katholische Damen un: Priester Kınder eten indem Sie

vergiftete Bonbons verteilten. araufhin wurden olksmassen



von kollektivem Wahnsinn erfaßt, So daß -sie Kirchen ein-

äscherten, Priester, Frauen un Verkäuferinnen in den
Siraßen ermordeten.‘‘ Gleich ach USDTIuC. des Bürgerkrieges
g1ing die wirkliche Macht quf der roten Seıite In die Hände
der Extremisten ber. Tau GCampoamor schildert A4AUS e1ıgener
Anschauung dıe beispiellosen Greuel, die In Madrıd verubt
wurden, w1e der en erhielt und quf eigene Faust
‚„„Justiz‘ üubte, wahllos mordete. Zusammen{fassend steilt
SIJ E fest 99  1€ Terrorısten en immer wlıeder der adrıder
Regierung dıe Hortsetzung des Kampfes aufgezwungen. Sie
hatten jetzt das ertraumte  a eben, konnten plündern, morden,
ıhren Rachedurst un ihre nıedrigsten Instinkte befriedigen.“”

Zur sicheren Aufklärung kommt dem In den etzten Julı-
Lagen VO  a ZwWel spanıschen Kardınälen, Erzbischöfen, 35
Bischöfen un Kapıitelvikaren die I1SsSCHOolIie der Sanzen
katholischen Welilt gerichteten umfangreichen V-

Hırtenschreıben die größte Bedeutung egenüber
der och stellenweise 1m Ausland herrschenden Unkenntnis Der
die spanıschen Ereignisse werden darın die Notwendigkeıt und
das innere e der natıonalen rhebung schlagend nach-
gewlesen. Dadurch erIullen die Oberhirten and unumst6öß-
licher Tatsachen 1ne dreıfache Pflicht, eine relig1öse, ıne
vaterländısche un eine Pflicht der Menschlichkeit. Der Ep1-
skopat stand Jange als möglıch qauf seiten der egalen Ge-
walten, gemeınsam miıt ihnen der allgemeinen Wohlfahrt

dıenen. Nıcht diıe Kırche hat den entsetzlichen Bürgerkrieg
ewollt; schuld daran sınd 71eNE; die er Verneinung der
ewigen Gewissensrechte die Überlieferungen des katholischen
Spanien mıt en traten un immer wieder laızıstische Maß-
nahmen trafen. Als 1m Juli 1936 das furchtbare Rıngen begann,
bestand seıt onaten keine rechtmäßige frelie Autorität mehr.
Die demokratische Freıiheıt War der Wıiıllkür des revolutionären

Obwohl beı den Februar-Wahlen denPöbels gewıchen.
Gortes die Rechte über iıne Millıon Stimmen mehr
als dıe 1n. erhalten hatte, wurden iıhr miıttels unge-
rechter Annullerun VO  an Wahlresultaten 118 Mandate wen1ger
zugesprochen als der Volksfront Während eın Parlament
agte, dessen Legitimität VOo Anfang zweifelhaft WT,
wurden annn ıIn fünf onaten mehr als 400 Kırchen zerstort
un! 3000 schwere Attentate verubt. anNz falsch ist die oft
wiederholte Behauptung, daß ohne die Militärrevolte der Friede
nıcht gestört worden wäre. Im Augenblick, da Spanıen In
völlige Anarchie versinken schien un der VO Moskau Z2UN

dirigierte Kommun1ismus eine für Sanz Kuropa folgenschwere
Entscheı1dun suchte, erfolgte der rettende Gegenschlag. In dem
K mitei1_1ander unversöhnbarer een konnte die Kirche
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nıcht neutral bleiıben Sıie mußte die Bewegung unterstutzen,
die mıt dem amp{firu AS lebe Christus der König!‘ es
für die Rechte Gottes un der Kırche und für das Vaterland
einsetzte und deren S5ieg alleın die uc. VO Frıeden nd
Gerechtigkeit sıiıchern annn

Die Kollektiv--FErklarung des spanıschen F,pıskopates enn-
zeichnet weıterhın die beıspiellose Grausamkeıt der anarchl-
stisch kommunistischen ewaltherrschaft die mıt voller ber-
legung, ach Na ausgearbeitetem Plan gewutet hat Auf den

die Häscher verteilten schwarzen Listen standen die 1SCNOIie
erster Stelle Über {() 000 Gotteshäuser wurden vollstän-

dıg ZersSstior 40 blis s Prozent er Priester den verwusteten
Provinzen ermordet ehr als 300 000 Burger, es iıcht-
kämpfer wurden allein ihrer polıtıschen Anschauungen
niıedergemacht urchwegs ohne die elementarste Gerichtsver-
andlung Ungezählte sınd furchtbar gemartert worden als
pfer schauderhaften antıchrıstlichen Hasses, auf den
auch eiNe nmenge greulicher Sakrilegien zurüuückzuführen ist
Wenn die schwer erwundet Gefangenschaft geratenen
spanıschen Kommuniısten fast alle bußfertig starben, beweıst
dıes, daß viele Arbeıter der russischen Vernhetzung erlegen sSind

Als FEintgegnung auf die häufigsten Einwände bzi der
Haltung der Kırche ZU Bürgerkrieg betonen ann die 1SCHNOiIe

viel-nochmals, daß kirchlicherseits eın AngrT1ff erfolgt ist
mehr brauste der rote Sturm plötzlıch ber alle egenden hın
Keıiner Parteı verschrıeben, 1U  b ihrer  i seelsorglichen Pflicht
bewußt stand die Kırche VO jeher oya auf der Seite der
verfassungsmäßigen Gewalten Dieser schreckliche Bürgerkrieg
1st keineswegs e11l Klasse  ampf ein rieg der Reichen
die Armen, eile Auseinandersetzung zwıschen Demokratıie un
Faschismus Ziel der natıonalen ewegung wWar durchaus nıcht
die Begründung volksknechtenden autokratischen Herr-
schaft sondern diıe Erneuerung des altspanıschen Geılistes
fortschrittliichem Sinne Vermag S1e sıch durchzusetzen,
werden Ordnung un wohlverstandene Freiheit gesichert SCc1IH

ESs gibt ohl keinen r1e ohne beklagenswerte Ausschreıitun-
gen Während dıe Söldlinge der Volksfront unglaublichem
Ausmaß oten und zerstoren des 'Totens un: Zerstörens
willen, ann all olches der Gegenseıte nıicht nachsagen;

aqauch aqausnahmswelse Übergriffe VOoO  e Unterführern V|

gekommen SCHN, ann doch nicht Ernst VO „welßen
lLerror eredet werden Da e1Ne Versöhnung zwıschen dem
gottlosen Kommun1ısmus un: der christliıchen Kultur unmöglıc
ist sibt für die Haltung katholischer Basken keine Eint-
schuldigung Der Episkopat TI der unrichtigen Behauptung,
die Kırche besıtze e1n Drittel des esamiten spaniıschen Bodens
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tgegen; gehöre nNnu unb eutend
nd Erziehungshäuser, die übrigens meıst als Staatseigentum
etrachtet werden. Wiıe ann auch behauptet werden, der

spanısche Klerus bestehe 1Ur 4AUuSs Angehörigen der höheren
Schichten 1935 zählte I1a  ; 7401 Alıumnen der Priester-
are: Adelige, 115 Begüterte miıt Vermögen Von
mehr als 000 Pesetas, 7280 Tme oder fast Tme Die
spanıschen 1SCHOlTe verzeihen en die sich VOL den relig10nS-
und ordnungsfeindlichen Umstürzlern betören leßen Da Lüge
un Verleumdung vielfacC weıt gebrac en daß iNnan
dıe verfolgte spanısche Kırche nıcht einmal als pfer ıll
gelten Jassen, bıtten S1e aqalle Katholiken, ZU  —_ Verbreitung der
Wahrheit beizutragen un zugleic für Spanlens Rettung
inständig beten

Es ist ohl e1nNne olge des eindrucksmächtigen Rund-
schreibens des spanıschen Kpiskopats die katholische Welt
enn Negrin Justizminister der Valencia Reglerung, der
ersten Augustwoche bekanntgab daß die prıvate usübung des
katholischen Kultus wıeder gestattiet ıst Der Gottesdienst War
also vorher verboten W as JeENC Gewa  er wıeder
bestritten en Nach unter dem chutze aufgepflanzter
Bajonette zelebrierten Messe ergri1ff der gen Minister das
Nort die Hoffnung auszusprechen, daß ‚11 repu  ıkanischen

Spanıen en Kirchen und Kathedralen dem Gottesdienst
bald en verholfe werde‘‘. Das klıngt ohl wW1e
pO WeNnn Ina bedenkt daß Volksfront Spanien fast samt-
1C Kultusstätten verniıichtet sınd Übrigens hat anläaßlıch der
Proklamation der ‚‚Kultusfreiheit“‘ die Leitung der spanıschen
Gottlosenorganisation jene der Gottlosen Internationale
Aoskau telegraphiert die Maßnahme der Valencıa Regilerung
dürfte N1IC als Kapitulation des atheıistischen edankens ge-
deutet werden 1€e Gottlosen Spaniens wurden ihren amp

Glauben un Kırche schärfer führen und iıhre
emühungen ZUFr atheistischen Erziehung der Massen VelI-

doppeln Eın Aktionsprogramm werde ihnen innerhal
Jahres 600000 Neumitglieder zuführen. Die Jugend-

erziehung kommunistischen Sınne se1l gesichert, die Erteilung
VO atheistischem Unterricht allen staatlıchen Volksschulen,
städtischen chulen un prıvaten Lehranstalten gestattet, da-

der Religionsunterricht VO  e en Schulen ausgeschlossen.
So sıeht roten Spanıen die Religionsfreiheit aus.

ardına oma 1Lomas, Erzbischof VO Toledo,
ar  ar gab den etzten Augusttagen dem Vertreter ach-

Trichtendienstes e1iNne Erklärung ab 1€ Bekanntes nochmals
unterstrich Es el da die spanısche Hierarchie habe den
schrecklichen Wirren ih Hırtenamt ohne politischen Hınter-



eubt Unzutreffend sCc1 diedıe Behauptung,
Kirche Spanien habe zwıschen wütender Verfolgung Urc.
den gottlosen Kommunismus un der Knechtschaft des totalı-
taren aschismus wählen „„Die Sos Faschisten‘ Spaniens
sınd Männer die das chrıstilıche un katholische Fühlen un
Denken ihrer Rasse bewahrt en Als gute Katholiken T1in-
Sch sS1C diıe Kirche nıcht knechtschaft Im Gegenteıil, S1e
achten die Hiıerarchie un den Klerus, ben ihre elıgıon 2UN
un nehmen bereitwillig die grundlegende Kırchenlehre
Dieser rlieg ist C111 rleg der Grundsätze, des arxXı-
stischen Materl1alısmus die geıstigen Werte uUNnSeTer
Zivilisation. Fın 1C el ager genugt 1€es festzu-
stellen Im Bereich der TOtTen Gewa  er wurde N1IC I11UEF es
Religiöse vernichtet un: der gesamte Welt- un Ordensklerus,
den e fassen konnte, nlıedergemacht INal zerstiorte auch
den Kunstbesitz des Landes un: mordete Hunderttausende
unschuldiger Zivilpersonen hın Aus diesen un andern TUN-  a
den konnte diıe Hierarchie nıcht umhın, sıch die Seite der

TeUzIANTrer stellen. Nachdem die spanısche epublı:
ausgerufen worden anerkannte die Kırche das eue Regime;
Hırtenbriefe forderten A chtung der epublı auf obwohl
manchmal die dem Glauben un der Geschichte des spanıschen
es entsprechenden polıtischen Grundsätze preisgegeben

wurden. Irotzdem ıst die Hiıerarchie das erstie pfer der Wiıll-
kuür der republikanischen achthaber geworden. Die O-
lische spanısche Natıon mıt Episkopat Klerus un: Lai:enwelt
hat sıch der Anarchie entgegengestellt dıe sich den etzten
onaten der epublı breıtmachte, un i1st bereıt für Kırche
un Vaterland das en opfern.

Am August überreichte der bevollmächtigte Minister
Don de Churrura Dotres, Marquıis VO Acynena, dem
K  dinal-Staatssekretär Pacelli sSelin Beglaubigungsschreiben qls
offizieller Geschäftsträger der natıonalen R a“
gıerung Salamanca eım Darın 1eg ohl der
erstie chritt ZUuU  — Anerkennung des natıonalen Spanılen. Der
aps empfing 3 den spanıschen Diplomaten Privat-
audienz.

Um das Konkordat Jugoslawien., ach Verhandlungen,
die 1921 begonnen aber oft unterbrochen wurden konnte
25 Juli 1935 C111 Konkordat zwıschen dem und dem
Königreich Jugoslawıen Vatıkan Vo ardına Pacelli un:
dem jugoslawıschen Justizminister Auer unterzeichnet WeTlI-
den Abends gab der Gesandte Simic Tren des päapst-
lichen Staatssekretärs ein Bankett. el betonte der Minister

SEeE1INeTr Rede, daß nıcht NUr die Millionen jugoslawischer
Katholiken, sondern überhaupt alle loyalen Staatsbürger
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Abschluß des Konkordats einen Beweis der Sorge des
Papstes füur das eil der Seelen erblicken. Er bemerkte, daß
der verstorbene Önıg Alexander persönlich die wesentlichen
rundlinien des Vertrags SgezosecN habe, der bei seinem tragı-
schen Tode fast bereıt War ZU Unterzeichnung. emgemä.
haben der Regent, der Regentschaftsrat und die eglerung eiINe
heilige Piliıcht darın erblickt, das Werk qals ein Eirbe des großen
Herrschers ZU  — Vollendung bringen, überzeugt, daß das
gemeınsame orgehen der geistlichen un weltlichen Gewalt,
dem eUue un sichere edingungen eschaffen hat, die
Verwirklichung jenes Ideals chriıistlicher Zivyvilisation OÖrdern
werde, FÜr welches das jugoslawische Volk Blutströme VeLr-

SOSSech und das alleın geeıgnet ıst, un  N 4AUS den Schwierigkeiten
und Ängsten der Gegenwart erreiten. welıl re später,
als sich 1m veril. Juli die Ratıfızierung des qlso
gepriesenen Konkordats ın der kupschtina andelte. betätigte
sıiıch derselbe Auer, DUU nıcht mehr Mınıster, als einer der‘
lautesten Schreier und raudikalsten Gegner.

Im Königreich Serbien hatte die Orthodozxie als National-
kırche Immer eine Vormachtstellung. Dagegen ist das am De-
zember 1918 gegründete ‚„‚Königreich der Serben, Kroaten un
Slowenen‘‘, seıt Oktober 1929 Jugoslawıen genannt, nıcht mal
och ZuU Hälfte orthodox. 1931 zahlte Ina 9,266.000 Katho-
lıken (37.8%), 6,793.000 rthodoxe (48.76 % ); daneben 11.18%
Mohämmedaner, 1.71% Protestanten, SOWI1Ee weniıge en und
Konfess1ionslose. Verfassungsgemä ınd die anerkannten Relı-
gionsgemeinschaften gleichberechtigt. Urc die Ratıfiıkation des
Konkordats sollte ndlıch mıiıt dem Grundsatz der konfessionellen
Gleichberechtigung ernst emacht werden. Die serbisch-ortho-
doxe Kırche hielt jedoch ihrer priviılegierten Stellung CH>-
uber den anderen christliıchen Konfessionen unbedingt fest Um
dıe Ratifizierung durch das Parlament verhindern, bot sS1e&
iıhren Sanzen Einfluß auf un entfaltete ıne hemmungslose Agı-
tatıon den vorgeblichen „Sieg des römischen Papstes‘ ber
das orthodoxe Slawentum. Die Behauptung der orthodoxen Vor-
kämpfer, das Konkordat siıchere dem Katholizismus Vorrechte,
dıe der orthodoxen Kırche nıcht zustünden, War unbegründet,
zumal nachdem die egıerung Stojadınowic INns Konkordatsgeselz
einen Artıkel aufgenommen, wonach alle der katholischen
Kirche gewährten Rechte sinngemäß auf saämtliıiche anerkannte
Konfessionen ausgedehnt würden. Unter Anführung VOoNn Bıschö-
fen 1ın vollem Ornat wurden Straßenkundgebungen organısıert,
die Zusammenstößen mıit der Polizei führen mußten. Die
Draufgänger konnten mit der leicht entflammenden nel-

des orthodoxen Volkes Rom rechnen un: sıch auf
das „„‚Großserbentum “ stützen, ach dessen . Auffassung Kroatien
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und Slawonién mıiıt nur katholischer Bevölkerung als eroberte
Gebiete unter serbischer Herrschaft gelten en Es hieß,der Hatıfizierung des Konkordats wurden weıtere Zugeständnisse
un schlıeßlich Erfüllung der kroatischen Selbstverwaltungs-vuünsche folgen Zweifelschne spielte bei dem fanatischen Wıder-
stand die Parteipolitik eine TO. Der Vizepräsident der
>kupschtina betonte mıiıt ecC. daß der amp weiıt mehr AUS
parteıpolitischen Gründen, enn aus relıgı1ösen geführt werde.
DIie verschlıedenen Gruppen der ÖOpposition benutzten die (ie-
Jegenheit, i der Regierung Schwierigkeiten bereıiten. So
kam C: daß Minister und Parteiıführer, die ZU Zustandekom-
INe  e des Konkordats mıtgewirkt hatten, SC.  1e  iıch iıh e1geneser verdammt en

TIrotz em ahm die kupschtina am Z Juli mıiıt 166
128 Stimmen das kKonkordat Im Herbst soll der Senat

damıt befaßt werden und den endgültigen Entscheid treffen.
Der HI yno der serbısch-orthodoxen Kırche beeilte sıch, SE
gen den Ministerpräsidenten und acht Regierungsmitglieder das
Interdikt auszusprechen. Bevor Stojadinowic In diıe Ferlien ging,erklärte e e „ IS ıst eın sroßer Irrtum glauben, daß eın Kon-
kordat mıiıt der katholischen Kırche irgendwie für dıe serbisch-
orthodoxe _Kirche schädlich sein könnte. Ich werde weıter darum
besorgt se1n, daß keine Konfession ber eine andere gestellt
WIrTrd, daß aber auch keine ber dem Staat steht Der ganzeStreit ist Urc. polıtısche Leidenschaften vergıiftet worden.‘‘ Das
Konkordat ıll In erster Linle dem katholischen Kroatenvolke
nutzen. Leıder scheinen aber manche Kroaten die relıg1öse rageiıhren vermeıntlichen politischen Interessen unterzuordnen. Hatdoch der Kroatenführer ace erklärt, daß das Konkordat DU
die Belgrader Regilerung und den Vatıkan betreffe, nıcht aber
das Volk und das katholische Kroatien. emgemä wünscht
Verzicht darauf 1m Interesse des Frıedens.
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